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EDITORIAL
Zugegeben, liebe Leserinnen und Leser, 

auch in unserer Redaktion führen wir ab und zu die  
Diskussion, ob denn dieser ganze Klimawandelprozess 
tatsächlich noch zu stoppen ist. Gerade nach der Lektüre  
des lesenswerten Buches 3 GRAD MEHR, zu dem Sie eine 
Buchbesprechung im Heft finden, können einem schon-
mal Zweifel kommen. 

Aber was ist denn die Alternative? Nichts mehr tun? Das 
kann sich niemand bei uns vorstellen. Denn egal, ob Sie 
daran glauben, dass wir es noch schaffen, die globale Er-
wärmung in den Griff zu bekommen, oder ob Sie zweifeln: 
es lohnt sich in jedem Fall, dass Sie Ihren – und wir un-
seren – Beitrag zum Klimaschutz leisten. Denn nur dann 
können wir noch gestaltend auf die bereits spürbaren 
Klimawandelfolgen für Menschen, Tiere und Pflanzen 
auf der ganzen Welt einwirken. Und mit WIR, das lesen 
Sie schon in unserem Vorwort auf Seite 2, ist nicht nur  
Politik und Wirtschaft gemeint. WIR, das ist jede:r Ein-
zelne von uns. Lassen Sie sich zum Beispiel durch unsere 
SOLAWI Isartal zum CO2-Sparen durch Gemüse direkt aus 
der Nachbarschaft inspirieren. Informieren Sie sich über 
die neuen Nullsteuerregelungen, die ab 2023 die Instal-
lation einer PV-Anlage einfacher und günstiger machen. 
Oder überlegen Sie anhand unseres Heizsystem-Ver- 
gleiches und des Artikels über die Energiewende in einem  
Mehrfamilienhaus, welche Energieeinsparpotenziale Sie  
als Hausbesitzer haben. Unser Redaktionsleiter Klaus  
Wandel bringt es mit seinem Leitartikel auf den Punkt: 
Klimaschutz braucht nicht nur Technologie und Innova- 
tion – Klimaschutz gelingt nur MIT UNS.

Ihre Jutta Scholz
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A U F   E I N   W O R T
 
 
 
 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 

ich freue mich, dass Sie wieder zu unserem  
Bürgerkraft & SOLAWI – Informationsheft ge-
griffen haben, um sich zur Energiewende global 
und vor Ort zu informieren. Vorher bitte kurz 
auf ein Wort:

Schon lange habe ich folgendes Bild im Kopf: 
Seit über 50 Jahren sitzen wir zusammen in  
einem Zug, von dem uns der Club of Rome 
schon damals sagte, dass er auf den Abgrund zu-
fährt. Laut WWF-Umweltbericht bräuchten wir  
bei unserem Lebensstil bereits ab 2035 eine 
weitere Erde.

Aber egal, welche Partei den Zug fährt, die Lok-
führer:innen, genauso wie wir Mitreisenden, 
diskutieren lieber über Katastrophen und deren 
Schuldige, statt selber zu klimaneutralen Lösun-
gen beizutragen. 

Wir sind offenbar alle der Meinung: Gott sei 
Dank kommen in Deutschland alle Züge zu spät, 
wir haben also noch Zeit …. Dabei ist jede:r Ein-
zelne von uns längst dringend aufgefordert, 
vom gemütlichen Sitzplatz aufzustehen und 
auszusteigen, um an Energiewende-Lösungen 
mitzuarbeiten, im Rahmen der eigenen Mög-
lichkeiten und als Wähler:in. 

Dabei können wir es doch, wenn wir wollen, das 
eigenverantwortliche Entscheiden und Han-
deln! Es brauchte leider erst einen schlimmen 
Krieg direkt vor unserer Haustür, um uns das 
zu beweisen, indem wir endlich aus eigenem  
Antrieb nachhaltig Energie gespart haben. 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Lassen Sie uns in diesem Modus bleiben. Denn 
wir können den Lauf der Dinge definitiv noch 
beeinflussen und: wir tun es für uns und unsere 
Kinder. CO2 zu sparen oder Energie selbst herzu-
stellen macht nicht nur global Sinn, sondern es 
macht Sie und mich ganz konkret unabhängiger. 
Frisches Obst und Gemüse aus dem eigenen 
Garten, geliefert von unserer SOLAWI Isartal 
oder aus dem Blumenkasten auf der Fenster-
bank ist gesünder, günstiger und schmeckt viel 
besser. Der Dachgarten auf dem Flachdach 
kühlt unser Umfeld in Tropennächten und wird 
zur Erholungsoase für alle Bewohner:innen. 
Oder stellen Sie sich nur mal vor, wir hätten  
bereits vor zwei Jahren in Europa ausreichend 
eigene Energie mit Solar und Wind herstellen 
und im Land verteilen können … 

Warum muss es immer erst zur Katastrophe 
kommen, damit wir aus unserem Komfortabteil 
aussteigen?

 
Warten wir nicht länger,  
tun wir was – JETZT. 
 
Herzlichen Dank

Ihr Marcel Tonnar
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ÖKO BILDUNG

Wir fördern Umweltbildungs-
maßnahmen

Um die Notwendigkeit von Klimaschutz immer wieder 
ins direkte Gespräch mit Bürgern zu bringen, unter-
stützt die Bürgerkraft Isartal in Zukunft Bildungs- und 
Kultur-Veranstaltungen, zum Beispiel der SOLAWI 
Isartal. 

Durch eine Förderung der Zukunftsstiftung Landwirt-
schaft der GLS Bank konnten wir als Verein ein Budget  
für Bildungs- und Kulturmaßnahmen aufstellen. Wir 
unterstützen damit Veranstaltungen zum Beispiel auf 
dem Münsinger SOLAWI-Acker und in der SOLAWI-  
Streuobstwiese in Schäftlarn. Durch den sukzessi-
ven Ausbau der Angebote soll das Bildungsprojekt 
langfristig wirtschaftlich auf ‚eigenen Beinen‘ stehen  
können. 

Unser Ziel ist es, damit nachhaltig und pragmatisch 
Kinder und Erwachsene im Isartal für die Themen des 
Umwelt- und Naturschutzes zu begeistern und den 
Kampf gegen den Klimawandel auf eine breitere Basis 
zu stellen. Das Bildungs-Netzwerk wird zudem nach 
und nach durch Kooperationspartner erweitert.

Bereits umgesetzt wurde ein Nachhaltigkeitsvormit-
tag für die Pullacher Grundschüler in Kooperation mit 
dem Naturerlebniszentrum Pullach, Führungen auf 

dem SOLAWI-Acker u.a. mit der VHS Starnberg und 
für die Baierbrunner Kindergruppe des Bund Natur- 
schutz sowie eine Bodenanalyse für interessierte  
Hobbygärtner:innen. Aktuell ist außerdem noch bis 
Ende November die temporäre Ausstellung zur Agrar- 
ökologie auf dem Münsinger Acker zu besichtigen. In 
Schäftlarn ist ein Gemeinschaftskompost in Planung 
mit regelmäßigen Mitmach-Aktionen rund um das 
Thema. Der Acker wird in Zukunft auch als Bühne für 
Theaterstücke mit thematischem Bezug dienen. 

Wir hoffen, dass unsere Umwelt-Bildungsförderung – 
im wahrsten Sinne – auf fruchtbaren Boden fällt und 
sind sehr gespannt, was sich in Zukunft im Umwelt-
bildungsteam der SOLAWI Isartal noch so tut. Nach-
verfolgen kann man dies unter www.solawi-isartal.de.

Eva Weigell 

Der schöne Bioladen 

Bettina und Christian Kohn bieten:
Feine Naturkost 

 Mehrfach ausgezeichnetes Käsesortiment 
Handgemachte frische Pasta 

 Obst und Gemüse 
 Eier und Wurst vom Loth Hof 

 Große Weinauswahl 
 Dr. Hauschka Naturkosmetik 

 und … 
schöne Gespräche mit netten Menschen 

 www.lothhofladen.de    Tel.: 08177-8783 
info@lothhofladen.de   Fax: 08177-8784 

Junge Naturschützer aus Baierbrunn (Bildrechte: Katrin Horn)

Einsatz in der Pullacher Grundschule (Bildrechte: Eva Weigell)
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Diese sieben Faktoren sind:

1. Internationale Klimaverhandlungen unter dem  
Dach der Vereinten Nationen

2. Transnationale Initiativen, etwa von Städten,  
Unternehmen oder Umweltgruppen

3. Gesetze und Regeln auf nationaler Ebene
4. Klimaproteste und soziale Bewegungen wie  

‚Fridays for Future‘
5. Klagen und Gerichtsurteile zum Klimaschutz wie  

der Beschluss des Bundesverfassungsgerichts 
vom April 2021

6. Das Abziehen von Krediten und Finanzmitteln 
aus Firmen, die fossile Energieträger fördern  
und vertreiben

7. Die Produktion von Wissen über Klimawandel 
und Klimaschutz

Der achte Faktor, die sozialen und klassischen Medien,  
hat eine zwiespältige Position: Es gibt Beiträge, die 
die erforderliche Transformation beschleunigen und 
ebenso Beiträge, die sie bremsen. Auch liegt bei vielen 
Beiträgen der Fokus zu sehr auf politischen Konflikten 
und Problemen der Umsetzung. Es wird zu wenig auf 
Lösungsansätze und Möglichkeiten des Handelns für 
Leser und Zuschauer hingewiesen.

Zwei Faktoren behindern eine klimafreundliche Ent-
wicklung: Zum einen ist es die Reaktion von großen 
Teilen der Wirtschaft – ausgenommen einige fort-
schrittliche, nicht nur sich grün-waschende Unterneh-
men – die unbeeindruckt so weitermachen wie bisher.  
Sie meinen, auch in Zukunft weiter ihr Geld über den 
Einsatz fossiler Brennstoffe verdienen zu können. 

Der zweite Faktor ist das Konsumverhalten in den wohl-
habenden Gesellschaften wie der unsrigen, der das  
Erreichen des 1,5 Grad Ziels behindert. Es gibt hier  
ein klassisches Henne-und-Ei-Dilemma: Die Wirtschaft  
produziert und verkauft, was die Kunden wünschen,  
würden die Kunden ihre Gewohnheiten und Wünsche  
ändern, müsste die Wirtschaft folgen. Andersherum  
könnte auch die Wirtschaft durch klimaschonende  
Wirtschaftsweise und Produkte den Konsum wesent- 
lich beeinflussen. 

Im Moment passiert keines von beiden und so blo-
ckieren sich beide Faktoren gegenseitig. Im Idealfall 
könnten sich die beiden Faktoren gegenseitig hoch-
schaukeln und die Transformation vorantreiben. 

L E I T A R T I K E L
KLIMAWANDEL

Klimaschutz braucht nicht nur  
Technologie und Innovation

Ein 62-köpfiges Forscherteam an der Hamburger 
Universität untersucht seit einigen Jahren die Be-
dingungen aus Technologie und Innovation und die 
gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und politischen 
Faktoren, die den Abbau der klimaschädlichen Emis-
sionen vorantreiben bzw. verlangsamen und verhin-
dern. Das Cliccs-Team (Climate, Climatic Change, and 
Society) aus dem Hamburger Exzellenzcluster veröf-
fentlicht seine Ergebnisse im ‚Hamburger Climate  
Futures Outlook‘, von dem Anfang dieses Jahres die  
2. Ausgabe erschienen ist.

Das Ergebnis des jüngsten Berichts lautet von einer 
der Sprecherinnen des Teams, der Soziologin Anita 
Engels, kurz zusammengefasst: „Tatsächlich kommt in 
Sachen Klimaschutz einiges in Bewegung. Schaut man 
sich die Entwicklung der sozialen Prozesse aber im 
Detail an, ist es nach wie vor nicht plausibel, dass die 
globale Erwärmung unter 1,5 Grad gehalten werden 
kann.“ Die Gruppe hat dafür zehn gesellschaftliche 
und sechs physische Faktoren daraufhin untersucht, 
ob sie die nötigen Veränderungen in Wirtschaft,  
Gesellschaft und Politik vorantreiben oder behindern.

Von den 10 sozialen Faktoren, die grundlegende Refor- 
men vorantreiben und legitimieren könnten, zeigen  
immerhin sieben in die richtige Richtung. Sie unter- 
stützen eine deutliche Reduktion des Treibhausgas- 
Ausstoßes. Jedoch tut das keiner im notwendigen Um- 
fang und Tempo, um die 1,5 Grad Grenze einzuhalten. 

 (Bildrechte: Pixabay - lizenzfrei)
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Die weitere Entwicklung hängt auch wesentlich davon  
ab, wann und wie der russische Überfall auf die  
Ukraine zu Ende geht. Einerseits hat der Krieg die  
Abkehr von fossilen Brennstoffen, vor allem aus  
Russland, beschleunigt, andererseits neue Abhängig-
keiten durch die großen Investitionen in Flüssigerdgas- 
Terminals und -Transport geschaffen, die das deutsche  
Energiesystem für lange Jahre prägen werden. Darum 
ist es für das Cliccs-Team plausibel, dass der Ukraine- 
Krieg das Tempo des gesellschaftlichen Wandels 
bremst. Die Einhaltung des 1,5 Grad Ziels des Pariser 
Abkommens könnte verhindert werden und die not-
wendige globale Zusammenarbeit wird gestört.

In einem zweiten Teil der Analyse werden sechs  
physische Elemente des Klimasystems geprüft:
1. Permafrostböden in weiten Teilen  

des hohen Nordens
2. Das Meereis in der Arktis
3. Die Eisschilde an beiden Polen
4. Die atlantische Umwälzströmung,  

zu der der Golfstrom gehört
5. Der Regenwald des Amazonas
6. Die Zunahme der regionalen Extremwetter- 

ereignisse

Jochem Marotzke vom Max-Planck-Institut für Meteo- 
rologie in Hamburg schickt den Einzelergebnissen  
voraus: „Im öffentlichen Diskurs klingt oft die Befürch-
tung an, das Klima werde völlig außer Kontrolle ge-
raten, wenn die 1,5 Grad Erwärmung überschritten 
ist, weil dann die Kipppunkte überschritten werden. 
Da können wir aber beruhigen: Das Klima wird sich  
immer stabilisieren.“ Allerdings geschehe das auf  
einem Niveau, das für die Menschheit große Gefahren 
bringt. „Darum lohnt sich bei jedem Maß der globalen  
Erwärmung, den weiteren Temperaturanstieg zu ver- 
hindern, weil man das Risiko damit mindert.“

In Bezug auf die Erreichung des 1,5 Grad Ziels kommt 
der Bericht zu dem Schluss, dass die Verluste an Meer- 
eis und der Eisschilde, sowie die Extremwetter- 
ereignisse wenig Einfluss auf die globale Durchschnitts- 
temperatur haben. 

Die anderen Faktoren haben nur moderaten Einfluss: 
Die Verlangsamung der Meeresströmungen führt zu 
geringerer CO2- und Wärme-Aufnahme im Meer und 
der schrumpfende Regenwald bindet weniger Kohlen- 
stoff. 

Für ausgeschlossen halten es die Hamburger Klima-
wissenschaftler, dass das aus den tauenden Perma- 
frostböden entweichende Methan die Klimaerwär-
mung nachhaltig beeinflusst. Die Menschheit kann 
das durch Verhinderung des Methanaustritts aus 
Öl- und Gasbohrungen sowie durch Anpassung der 
Viehhaltung und des Reisanbaus bei entsprechendem  
Willen überkompensieren.

Diese milde Bewertung der physischen Faktoren liegt 
an der Fragestellung, nämlich Einfluss auf die Errei-
chung des 1,5 Grad Ziels. Prof. Marotzke sagt: „Fakt 
ist: Die gefürchteten Kipppunkte können die Rahmen-
bedingungen für das Leben auf der Erde drastisch ver-
ändern. Für das Erreichen der Pariser Klimaziele sind 
sie aber zunächst ohne Belang.“

Die Extremereignisse werden viel Leid und riesige 
wirtschaftliche Schäden verursachen. Auch der be-
schleunigte Anstieg des Meeresspiegels, der Milliar-
den Menschen, die an den weltweiten Küsten leben, 
bedroht, wird zu gewaltigen Fluchtbewegungen füh-
ren, die die internationale Kooperation belasten, aber 
sie andererseits erfordern. Sie können aber auch die 
Klimaproteste antreiben und dadurch beschleunigten 
und besseren Klimaschutz erzwingen.

Der Bericht stellt fest: ein kompletter Abschied von 
fossilen Energieträgern kann nur mit einem gesell-
schaftlichen Mandat für Veränderungen gelingen. Die 
menschliche Handlungsfähigkeit muss so organisiert 
werden, dass sie die grundlegenden Ursachen des  
Klimawandels angeht.

https://www.uni-hamburg.de/forschung/forschungs-
profil/exzellenzcluster/cliccs.html

https://youtu.be/DFnsDjEinFU

Klaus Wandel

 (Bildrechte: Pixabay - lizenzfrei)
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ENERGIEWENDE

Und die Sonne schickt uns  
keine Rechnung
Zwei Erfahrungsberichte zur Stromerzeugung mit 
Hilfe von Photovoltaikanlagen mit Speicher

Verbaut wurden 20 Module mit einer Gesamtleistung 
von 7,7 kWp. Davon liegen 14 Module auf der Süd-
ostseite des Daches und 6 auf der Nordwestseite. Im 
Keller ist der Wechselrichter und ein Batteriespeicher 
mit einer nutzbaren Kapazität von 5 KWh installiert. 

In diesem ersten Betriebsjahr (genau genommen 1 
Jahr und 18 Tage) hat die Anlage 8.130 KWh Strom 
erzeugt. Davon habe ich, als alleiniger Bewohner im 
Haushalt, 2.597 KWh, das sind 31,94 %, selbst ver-
braucht. Die ‚restlichen‘ 68 % wurden ins Stromnetz 
eingespeist und mit 8,6 ct/KWh vergütet. Das ergab 
einen Betrag von ca. 476 €.

• Eingesparte Stromkosten: 2.597 kWh pro Jahr 
Hausverbrauch x 39,93 Cent = 1.037 €

• Vergütung durch Einspeisen ins Netz  
aufgrund der Überproduktion der  
Photovoltaik-Anlage: 476 €

 
Ich habe in diesem Betriebsjahr 341 KWh Strom aus 
dem Netz bezogen. Die KWh kostete bei meinem 
Versorger 39,93 ct. Der Verbrauch kostete mich also 
136,13 €. Meine Stromrechnung betrug somit 340 € 
zu meinen Gunsten. 

 
Im Jahresmittel kann ich ca. 85 % meines privaten  
Stromverbrauchs über den selbst erzeugten und für  
die dunklen Tageszeiten in der Batterie gespeicherten  
Strom decken. 

Ich wohne in einem normalen Einfamilienhaus, das 
komplett mit LED-Beleuchtung ausgestattet ist und 
die größten Verbraucher sind Spülmaschine, Wasch-
maschine, Backofen und Herd. 

Im Jahresverlauf hatten wir in den Monaten November  
bis Februar einen nennenswerten Bezug aus dem 
Stromnetz, mit dem Maximum im Dezember von  
99 KWh. Ab März fiel der Netzbezug dann unter  
10 KWh und schwankt in den Sommermonaten  
zwischen 1 und 3 KWh pro Monat. 

Auch an verregneten oder bewölkten Tagen reicht 
die Stromerzeugung, um den Tagesverbrauch ganz zu 
decken und genügend Strom für die Nacht einzuspei-
chern. Wirtschaftlich betrachtet kommt der Haupt-
gewinn über den nicht bezogenen Strom aus dem 
Netz. Die Einspeisevergütung bringt nur einen gerin-
gen Ertrag. Wirtschaftlich geboten wäre es, den jetzt 
ins Netz eingespeisten Strom für anderweitige Ener-
gieverbraucher wie das Auto oder die Warmwasser- 
bereitung und Heizung zu nutzen. Geplant ist der Ein-
bau eines Heizstabes in den Warmwasserbehälter, 
der derzeit über Gas betrieben wird.

Klaus Wandel

PV-Anlage 7,7 kWp

Hohenschäftlarn 
Inbetriebnahme Juli 2022

PVA-Steckbrief

• Photovoltaik-Anlage: 7,7 kWp
• Ausrichtung: Süd-Ost
• Speicherkapazität: 5 kWh

PV-Anlage in Hohenschäftlarn (Bildrechte: Klaus Wandel)
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PV-Anlage 9,7 kWp mit E-Auto-Speicher

Hohenschäftlarn 
Inbetriebnahme März 2023

PVA-Steckbrief
• Photovoltaik-Anlage: 9,7 kWp
• Ausrichtung: Süd
• Speicherkapazität PVA: 10 kWh
• Elektroauto-Speicher: 30 kWh

Die Strom-Einsparungen werden voraussichtlich etwa 
4.000 kWh pro Jahr betragen und die kostenlose 
Fahrleistung von 12.000 km gibt es dazu. Die Gesamt- 
investition für die PV Anlage betrug etwa 25.000 €. 
Bei einem Strompreis von 0,35 Cent pro kWh ergibt 
sich folgende Kosteneinsparung:

• Eingesparte Stromkosten: 4.000 kWh pro Jahr 
Hausverbrauch x 0,35 Cent = 1.400 €

• Vergütung durch Einspeisen ins Netz  
aufgrund der Überproduktion der  
Photovoltaik-Anlage: 350 €

• Spriteinsparung für das Elektroauto: 1.000 €.

• Insgesamt ergibt sich eine jährliche Einsparung 
von 2.750 €. Dies bedeutet, dass die Amortisa-
tion der Investition etwa 9 Jahre dauern wird, 
vorausgesetzt, die Stromkosten bleiben kons-
tant. Sonst noch schneller.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass wir äußerst 
zufrieden mit unserer Photovoltaik-Anlage sind. Für 
die Zukunft planen wir, die Heizung mit einer Wärme-
pumpe zu unterstützen. In diesem Fall wäre es lang-
fristig sinnvoll, eine noch größere Photovoltaik-Anlage 
und einen zusätzlichen Stromspeicher + Brauchwasser- 
speicher zu installieren.

Wir möchten außerdem auf die Möglichkeit hinwei-
sen, die Mehrwertsteuer auf die Photovoltaik-Anlage 
zu sparen. Nutzen Sie diese Gelegenheit, um umwelt-
freundlicher und kosteneffizienter zu leben.

Marcel Tonnar

Unsere PV-Anlage läuft seit März diesen Jahres. Unser  
jährlicher Stromverbrauch im Haus betrug bisher über 
5.000 kWh, bevor wir das Elektroauto anschafften  
und die Photovoltaik-Anlage installierten. Wir sind 
zwei Erwachsene und zwei Kinder im Haushalt.

Hier sind die Anlagen-Details:

Unsere Photovoltaik-Anlage hat in den sonnenreichen 
Monaten bisher 7.500 kWh erzeugt. Bis zum Ende des 
Jahres werden es voraussichtlich etwa 10.000 kWh 
sein. Im Durchschnitt müssen wir nur noch etwa 60 
kWh Strom pro Monat dazu kaufen, und das gilt für 
die Sommermonate von März bis Oktober. In den Win-
termonaten wird unser Strombezug wieder steigen. 
Wir ‚betanken‘ zudem ein Elektroauto: VW e-Up mit 
einer Batterieleistung von 30 kWh, einer Reichweite 
von 300 km im Sommer und 200 km im Winter mit 
einer einzigen Ladung. Während der Monate März 
bis Oktober konnten wir unsere Stromkosten für das 
Elektroauto bei einer monatlichen Fahrleistung von 
1.300 km nahezu auf null Cent reduzieren, was einer 
Autonomie von 100 % entspricht.

PV-Anlage in Hohenschäftlarn (Bildrechte: Marcel Tonnar)

Funktionsprinzip Photovoltaik-Anlage (Bildrechte: Adobe Stock)
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BUCHBESPRECHUNG:  
3 GRAD MEHR 

Auf der Pariser Klimakonferenz im Dezember 2015 unter-
zeichneten mehr als 190 Staaten das Klimaschutzabkom-
men. In dieser Konferenz bekannte sich der weitaus größte 
Teil der Menschheit, für den weltweiten Temperaturan-
stieg verantwortlich zu sein. Sie ging damit gleichzeitig die 
Verpflichtung ein, etwas gegen die Ursachen dieser unheil-
vollen Entwicklung zu tun. Es wurde vereinbart, dass man 
den Temperaturanstieg bis zum Ende des 21. Jahrhunderts 
auf 1,5 Grad begrenzen wollte, da jenseits dieser Grenze 
die Folgen für Mensch und Natur katastrophal wären.

Heute, 8 Jahre später, besteht zwar immer noch Einigkeit 
darüber, dass der Temperaturanstieg menschengemacht 
ist, aber dem Ziel, ihn auf 1,5 Grad zu begrenzen, ist man 
noch kein Stück näher gekommen. Im Gegenteil, die Welt 
steuert zum Ende des Jahrhunderts auf eine globale Er-
wärmung von 3 Grad zu.

Im ersten Teil beschreiben namhafte Wissenschaftler den derzeitigen Stand der Erkenntnisse über die  
aktuelle Entwicklung des Weltklimas und wie die Erde voraussichtlich bei einer globalen 3 Grad Erwär-
mung aussehen würde. Im Detail wird deren Auswirkung auf die Tier- und Pflanzenwelt beschrieben und 
wie es für die Landwirtschaft und Ernährungssicherung aussehen würde.

Es werden ferner die Fluchtbewegungen der Menschen skizziert, die an Orten ansässig sind, an denen 
man wegen der Hitze und der verschwundenen Ressourcen nicht mehr leben kann. Schließlich werden die 
Auswirkungen auf die Weltwirtschaft beschrieben.

Im zweiten Teil des Buches werden naturbasierte Lösungen beschrieben, die der 3 Grad Erwärmung ent-
gegenwirken können. Da ist einmal der Stopp der Regenwaldabholzung als Kombination von Klima- und  
Artenschutz. Es werden die heute schon vorhandenen Möglichkeiten der Aufforstung in Tropen und Sub-
tropen dargelegt, um CO2 zu speichern und die Erde zu kühlen. Schließlich muss sich unsere Baukultur  
ändern durch die nachhaltige Nutzung von Holz im Bausektor. Eine ganz wesentliche Maßnahme, um Kohlen- 
stoffsenken zu reaktivieren und CO2-Ausstoss zu vermindern, ist die breite Wiedervernässung von Mooren 
und die Verhinderung des Torfabbaus. Schließlich muss die Landwirtschaft vermehrte Bodenfruchtbarkeit 
und Anreicherung mit Kleinstlebewesen durch die Förderung von Humusanreicherung statt durch minera-
lische Düngung erreichen.

Im dritten Teil des Buches wird beschrieben, wie eine informierte Bürgerschaft den notwendigen gesell-
schaftlichen Druck erzeugen kann, um die Lösungsansätze in die Tat umzusetzen und zu finanzieren. 

Ein lesenswertes Buch, das nicht nur die katastrophale Lage beschreibt, sondern schon heute vorhandene 
und machbare Lösungen, auch für das gesellschaftliche Engagement der Bürger.

Klaus Wandel, Welt am Sonntag (30.04. / 01.05.2022 S. 57)
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Die Idee hinter der Planetary Health Diet ist, dass eine 
Ernährung, die reich an pflanzlichen Lebensmitteln ist 
und den Konsum von Fleisch und anderen ressourcen- 
intensiven Produkten reduziert, nicht nur die indivi-
duelle Gesundheit fördert, sondern auch dazu bei-
trägt, die Auswirkungen der Lebensmittelproduktion 
auf die Umwelt zu mindern, wie z.B. Treibhausgas- 
emissionen und Landnutzungsprobleme.

Es ist wichtig zu beachten, dass die Planetary Health 
Diet eine wissenschaftlich begründete Empfehlung 
ist, die darauf abzielt, sowohl die Gesundheit der 
Menschen als auch die Gesundheit des Planeten zu 
verbessern. Jeder sollte jedoch individuelle Ernäh-
rungsbedürfnisse und -präferenzen berücksichtigen 
und gegebenenfalls Rücksprache mit medizinischem 
Fachpersonal halten, bevor er große Änderungen an 
seiner Ernährung vornimmt.

Weitere Infos gibt es bei der DGE deutsche Gesell-
schaft für Ernährung e.V. 
https://www.dge.de/gesunde-ernaehrung/ 
nachhaltigkeit/planetary-health-diet/

Peter Tilmann

ERNÄHRUNG

Was ist ‚Planetary Health Diet‘?

Die ‚Planetary Health Diet‘ (zu Deutsch etwa  
‚Planeten-Gesundheitsdiät‘) ist ein Ernährungs- 
konzept, das entwickelt wurde, um die Gesundheit 
der Menschen und die Gesundheit des Planeten in 
Einklang zu bringen. Diese Diät wurde von Wissen- 
schaftlern im Rahmen des EAT-Lancet-Berichts ent-
wickelt, der 2019 veröffentlicht wurde. Der EAT- 
Lancet-Bericht ist das Ergebnis einer Zusammenar-
beit zwischen der EAT-Stiftung und der medizinischen 
Fachzeitschrift ‚The Lancet‘.

Die Planetary Health Diet zielt darauf ab, sowohl 
die Gesundheit der Menschen als auch die Nach-
haltigkeit der Umwelt zu fördern. Sie empfiehlt eine 
Ernährungsweise, die gesundheitsfördernd ist und 
gleichzeitig die Belastung der Umwelt durch Lebens-
mittelproduktion und -konsum verringert. Die Haupt-
merkmale dieser Diät sind:

1. Pflanzliche Lebensmittel:  
Die Diät betont den Konsum von pflanzlichen 
Lebensmitteln wie Gemüse, Obst, Vollkornpro-
dukten, Hülsenfrüchten, Nüssen und Samen.

2. Weniger tierische Produkte:  
Der Verzehr von Fleisch, insbesondere von  
rotem und verarbeitetem Fleisch, wird  
reduziert. Milchprodukte und Eier werden  
in moderaten Mengen konsumiert.

3. Nachhaltige Proteine:  
Proteinquellen wie Hülsenfrüchte, Nüsse und 
pflanzliche Eiweißquellen stehen im Vorder-
grund, um den ökologischen Fußabdruck der 
Ernährung zu verringern.

4. Weniger Zucker und raffinierte Lebensmittel:  
Der Konsum von zugesetztem Zucker und  
raffinierten Kohlenhydraten wird reduziert.

5. Gesunde Fette:  
Ungesättigte Fette, die in Pflanzenölen, Nüssen 
und Fisch vorkommen, werden bevorzugt.

Bio Milchvieh I Direktvermarktung I Hofladen  

bio. echt. regional. 
www.seitzhof-baierbrunn.de

SeitzHof I Gautinger Weg 11 I 82065 Baierbrunn

(Bildrechte: Adobe Stock)
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AGRARWENDE

Wir machen die Agrarwende  
gemeinsam! 
Generalversammlung der SOLAWI Isartal eG

Auf Initiative von Mitgliedern der Bürgerkraft Isar-
tal hat sich 2022 die SOLAWI Isartal eG gegründet, 
um praktische und wirksame Arbeit im Sinne von 
Umwelt- und Naturschutz zu leisten. Am Abend des 
30.06.2023 hielt die SOLAWI Isartal ihre erste General- 
versammlung ab. Im landwirtschaftlichen Ambiente  
des Lothhofs in Münsing versammelten sich ca. 50  
Genossinnen und Genossen.

Die Mitglieder wurden vom Vorstand Peter Tilmann 
und der Aufsichtsrätin Ella von der Heide begrüßt. Auf 
der Tagesordnung standen, neben den üblichen Punk-
ten, der Bericht über die Geschäftsjahre, die Wahl des 
zweiten Vorstands und der Ausblick auf 2024.

Grußworte wurden ebenfalls von Tom Braun, Leiter  
des SOLAWI-Kooperationspartners der Schlossgärt-
nerei Weidenkam, gesprochen. Ebenso sprach unsere  
Genossin Tanja Misiak darüber, wie wichtig die neuen  
Wege sind, die die SOLAWI Isartal in der Landwirt- 
schaft und Gesellschaft geht. Sie ist Teil eines  
‚Erwachens‘ von neuem Denken, Leben und Arbeiten, 
möglichst ohne Ausbeutung von Ressourcen. 

Die SOLAWI Isartal lebt vor, wie man ökologisch und 
sozial nachhaltig handlungsfähig bleibt, angesichts 
von drohenden Krisen und wie man ein System baut, 
das nicht ausschließlich auf Wachstum setzt. 

Angie Rockwell, die bereits die Leitung der Kisten- 
organisation hat, wurde von Peter Tilmann zur zweiten  
Vorständin vorgeschlagen und einstimmig gewählt.  
Dazu einen herzlichen Glückwunsch!

Da die SOLAWI Isartal im 2. Jahr mitten in der Wachs-
tumsphase ist und gerade am Anfang viele Investi- 
tionen stehen, blieben die Themen Finanzen und 
Mitgliederwerbung durchgehend wichtig. Besonders 
in Orten wie Wolfratshausen und Starnberg sieht die 
SOLAWI Isartal Wachstumspotential. 

Willkommen beim 
Packlhof!

Unser Angebot:
• Biologische Fleisch- und Wurstspezialitäten aus eigener 

Herstellung, ohne Zusatzstoffe
• Täglich wechselnde, hausgemachte Mittagsgerichte,  

Brotzeit und Snacks
• Frisches Obst und Gemüse, Eier und Backwaren
• Natürliche Wasch- und Putzmittel
• Großes Naturkost- und Naturprodukte-Sortiment

Öffnungszeiten Biomarkt:  
MO - MI & SA: 07.00-14.00 Uhr, DO & FR: 07.00-18.00 Uhr

Öffnungszeiten SB-Laden: 
Rund um die Uhr, auch Sonn- und feiertags geöffnet

Packlhof
Am Mühlbach 3
82547 Eurasburg
Tel:   
08179 9979282 
Email:  
biomarkt@packlhof.de 
Web:  
www.packlhof.de

NEU: 

Selbst- 

bedienungs- 

laden rund um die 

Uhr geöffnet. Bar- 

und Kartenzah-

lung möglich

Über die Kosten und Ausgaben hat die Controllerin 
Franziska Reymann einen Überblick gegeben. Außer-
dem wurde ein Blick auf die anstehenden Anschaf- 
fungen geworfen. 

Einen besonderen Applaus gab es noch für Braun und 
die mit ihm und seiner Schloßgärtnerei entstehenden,  
für beide Seiten erfreulichen Synergieeffekte. So ist 
der Turiel-Pflug, mit dem die SOLAWI Isartal arbeitet, 
seine Leihgabe, bis dieser von der SOLAWI finanziert 
werden kann. 

Andere Maschinen und Werkzeuge, wie die Pflanz-
maschine leiht sich die SOLAWI Isartal, während die 
Schlossgärtnerei unseren Traktor nutzen kann. Zudem 
baut auch die Schlossgärtnerei auf einem Streifen des 
SOLAWI-Ackers Gemüse an.

Die SOLAWI Isartal bedankt sich für die rege Teilnahme  
an der Generalversammlung in freundschaftlicher  
Atmosphäre und freut sich auf das gemeinsame Pflan-
zen, Ernten, Feiern und Lernen auf dem Weg zu einer 
Agrarwende. Auf der Webseite www.solawi-isartal.de  
kann man Fördermitglied werden und sich für ein 
Gemüsekistenabo vormerken lassen oder sich zum 
Newsletter anmelden. Gemüsekostenabos für 2024 
werden ab sofort vergeben!

Eva Weigell
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ÖKO BILDUNG

Die SOLAWI Isartal Schulstunde

Im Oktober besuchte die Verantwortliche für Kommu-
nikation und Bildungsprojekte der SOLAWI, Eva Weigell,  
die dritten Klassen der Baierbrunner Grundschule. 
Im Rahmen der Nachhaltigkeitswoche der Schule, 
kam sie als Referentin mit Spielen und Gemüse zum 
Erleben mit allen Sinnen. Das war endlich mal eine 
Schulstunde, die allen Spaß machte. Denn diese  
SOLAWI-Schulstunde, die in Zukunft auch in anderen 
Schulen abgehalten werden soll, besteht aus:

• Kommunizieren:  
Referent*in und Kinder lernen sich kennen

• Lernen:  
Zuordnung von Gemüse und Obst zur jeweiligen 
Erntesaison im Sitzkreis

• Wahrnehmen:  
Was fällt uns auf? Was heißt saisonal und  
regional? Warum ist es gut, regional und  
saisonal einzukaufen und zu essen?

• Schmecken:  
Gemüsesorten können verkostet werden und die 
Kinder schreiben zu jeder Sorte 3 Adjektive auf.

• Fühlen:  
Gemüsesorten werden in einer Tüte erfühlt

• Riechen: Kräuter in einer Riechdose werden 
erschnüffelt

Nachhaltige Pausenbox:  

Die Kinder packen eine Pausenbox, wie sie ihnen  
schmeckt und lernen, Plastikverpackungen zu ver- 
meiden. Auf das Arbeitsblatt schreiben sie für die  
Eltern Ideen auf, was sie mitnehmen möchten. 

Die Ergebnisse dieser einmal ganz anderen Schulstunde  
werden in der Klasse besprochen und als Dank gibt es 
eine Postkarte.
 
„Unser Ziel,“ so Eva Weigell „ist es, mit viel Spaß und 
direktem Erleben die Kinder an die Themen heranzu-
führen:

• Vorzüge von saisonaler und regionaler Ernährung 
• nachhaltige Landwirtschaft
• Gemüse und Obst
• gesunde Ernährung
• Verpackung vermeiden.“

Wenn Sie, liebe Leser:innen eine Schule kennen, die  
Interesse an diesem Angebot hat, wenden Sie sich gern  
an: oeko-bildung@solawi-isartal.de

Eva Weigell

Nachhaltigkeitswoche der Baierbrunner Grundschule (Bildrechte: Eva Weigell)

Nachhalltigkeitswoche (Bildrechte: Eva Weigell)

Nachhalltigkeitswoche (Bildrechte: Eva Weigell)
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AUS DER REGION

Willkommen auf dem Kernzlhof

Über uns

Wir sind ein kleinstrukturierter Familienbetrieb, der 
seit 1980, also seit über 40 Jahren nach den Richtlinien 
des biologisch-dynamischen Landbaus wirtschaftet.  
Unser Betrieb liegt in Bolzwang bei Degerndorf. 
Hier finden Sie in herrlicher Alleinlage einen kleinen 
Selbstbedienungs-Hofladen, in dem Sie täglich, auch 
Sonn- und Feiertags von 8:00 bis 22:00 Uhr bar oder 
bequem mit Karte einkaufen können. Hier finden 
Sie auch immer wieder neue Kreationen und Selbst- 
gemachtes aus der Hofküche und auf Wunsch auch 
Geschenkkörbe und -Boxen für jeden Anlass.

Unsere Spezialitäten

Aus unserem Getreide werden die hofeigenen 
Müslis mit viel Liebe hergestellt, Diese gibt es 
derzeit in drei verschiedenen Sorten: 

Die Frühstücksfreude ist das Basismüsli. Ein 
komplett ungesüßtes Müsli aus Vollkorn-Dinkel- 
flocken mit fruchtigen Erdbeer- und Himbeer- 
Stückchen – abgerundet mit feinen Mandelblätt-
chen und gesundem Leinsamen. Das Apfel-Wal-
nuss-Müsli – eine himmlisch knusprige Mischung 
aus Vollkorn-Dinkelflocken, Honig, Walnüssen, 
Apfelchips und einem Hauch Zimt und Gewür-
zen ist eine Geschmacksexplosion. Das Knusper- 
Müsli ist eine unschlagbar leckere Kombination 
aus Dinkelflocken, Honig, Kokoschips, Sonnen-
blumenkernen, Haselnüssen und Leinsamen 
knusprig im Ofen geröstet – ein echtes Knusper- 
Genuss-Müsli.

Auf geht‘s zum Kernzlhof! 
Familie Korntheuer 
Bolzwang 2, 82541 Münsing  
T: 08171 – 260 13 
info@kernzlhof.de, www.kernzlhof.de

 
KLIMAWANDEL

Wie die SOLAWI Isartal eG mit 
dem Klimawandel umgeht

Wir beobachten auch in Bayern, dass in Zeiten der 
Erderwärmung die Wetterextreme zunehmen. Die 
Erträge der landwirtschaftlichen Betriebe in unserer 
Region sind von Starkregen und Hagel betroffen. 

Peter Fichtner, Kreisbauer im Landkreis Bad 
Tölz-Wolfratshausen, ist der Ansicht, dass die einzige 
Möglichkeit zur Prävention darin bestehe (siehe den 
Artikel ‚Anpassen an die Extreme‘ im SZ-Landkreisteil 
vom 26./27.8.2023), Versicherungen abzuschließen, 
die durch den Klimawandel verursachten Schäden ab-
decken. Solche Versicherungen werden jedoch immer 
teurer, gerade für kleinere Betriebe können sie unbe-
zahlbar werden. 

Unser Angebot
Eier aus dem Mobilstall, Eiernudeln,  
Eingemachtes von Huhn und Gockel,  
Suppenhühner, Getreide wie Dinkel, Weizen, 
Nackthafer und Roggen  //  Hafer- und Dinkel- 
flocken aus hofeigenem Getreide  //   
Lein & Leinöl  //  Hanfsamen   //  Honig  //   
Müslis

Nudelsortiment (Bildrechte: Kernzlhof)

Leinöl (Bildrechte: Kernzlhof)
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Blick in die Klimazukunft

Im Artikel ‚Es wird heißer werden‘, in der SZ vom 13.9.2023 ist ein Hinweis auf das ‚Klimatool‘. Klickt man im 
Klimainformationssystem des Landesamtes für Umweltschutz (lfu.bayern.de) auf ‚Klimatool‘, kann man Zeit 
und Klima vor- und zurück- 
spulen. Die Maschine spuckt als 
Projektion aus, wie sich z.B. bei  
einem globalen Weiter-so (RCP 
8.5.) in unserer Region in 30, 50 
oder 80 Jahren der Frühjahrs- 
niederschlag verändern wird:

Abbildung 2:  

Das Klimatool des LFU Bayern

Doch es bieten sich andere Methoden an, die die 
Schäden z.B. durch Starkregen verringern können.

Die Gemüse-Genossenschaft SOLAWI Isartal eG  
betreibt aktive Prävention. Wie im Biolandbau üblich, 
wird großer Wert auf die Förderung des Bodenlebens 
und die Erhöhung des Humusanteils in der Erde gelegt.  
Dies führt u.a. dazu, dass der Boden mehr Wasser für 
Trockenperioden aufnehmen kann als im konventio-
nellen Anbau. So wird der Boden weniger stark aus-
gewaschen, speichert Wasser wie ein Schwamm und 
mindert damit das Risiko von Überschwemmungen.

Die SOLAWI entwickelt ein ganzes Maßnahmen- 
paket: Die Zeiträume, in denen der Boden ungeschützt 
offen liegt, werden durch Zwischenfrüchte, Unter- 
saaten und Mulchauflagen verringert. Auf einzel-
nen Flächen sät sie rotierend Pflanzmischungen (z.B.  
Fascelia und Klee) aus, die mit ihren Wurzeln den 
Boden tiefer durchstoßen und ihn so durchlässi-
ger machen. Das gewonnene Heu verwendet sie als 
Mulchmaterial. Neu gepflanzte Hecken und Bäume 
sollen mit den Jahren Schatten spenden und den 
Wind brechen. Das Gemüse wird auf 30 cm hohen 
Dämmen angebaut. Bei großen Niederschlagsmengen 
verschlammt das Wasser die Dämme nicht so stark.

Aber auch unter einem anderen Aspekt ist die  
SOLAWI Isartal eG interessant. Die Idee der ‚Solidari-
schen Landwirtschaft‘ beruht darauf, dass das Risiko 
von Missernten nicht von den Produzierenden allein 

getragen wird. Die Gemeinschaft von Produzierenden 
und Konsumierenden trägt das Risiko gemeinsam. 

Die SOLAWI Isartal ist ein Projekt, dass nicht nur aktiv 
Klimaanpassung betreibt, sondern durch die regionale  
Produktion und Verteilung von saisonalem Bioge-
müse ohne weite Transportwege, ohne chemischen 
Dünger, ohne Lebensmittelabfälle und möglichst  
wenig Bodenbearbeitung einen wirklich nachhaltigen 
Beitrag zum dringend notwendigen Klima- und Arten-
schutz leisten will. 

Wer mehr über die Agrarwende à la SOLAWI Isartal 
mit derzeit acht Verteilstationen zwischen München- 
Solln und Wolfratshausen wissen möchte bzw. sich 
für ein Kisten-Abo interessiert, findet alle Infor-
mationen auf der Webseite der Genossenschaft:  
www.solawi-isartal.de

Hans-Werner Thürk

Durch die Dammkultur stehen die Pflanzen nach Starkregen nicht 
im Wasser (Bildrechte: Walter Kunert)
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ENERGIEWENDE

Die fünf häufigsten Heizsysteme 
im Vergleich

Die Seite SHK-Info (Sanitär Heizung Klima – Info) hat 
auf ihrer Internetseite einen Vergleich über fünf ver-
schiedene Heizungssysteme mit Investitionskosten, 
Förderung, Betriebs- und Instandhaltungskosten,  
sowie CO2-Emissionen über 20 Jahre durchgeführt 
und in einer übersichtlichen EXCEL-Tabelle zusam-
mengestellt. Die EXCEL-Tabelle kann von der Seite 
heruntergeladen und für eigene Berechnungen, für 
die man einige der Parameter ändern kann, genutzt 
werden. Die Internetadresse der Seite ist rechts an-
gegeben, ebenso ein Link auf das Video, in dem die 
Präsentation dargestellt wird.

Das Referenzhaus

Die Berechnungen werden für ein Einfamilienhaus 
Baujahr 1992 mit 150 qm Wohnfläche durchgeführt. 
Im Haus wohnen 4 Personen und der Jahresenergie- 
bedarf ist 25.000 KWh/Jahr. Geheizt wird im Erd- 
geschoss mit einer Fußbodenheizung und im Ober- 
geschoss mit Heizkörpern. Die Vorlauftemperatur 
liegt bei 55 Grad Celsius und die Rücklauftemperatur 
bei 45 Grad Celsius.

Getroffene Annahmen

Für die Berechnungen wurden aktuelle Gas, Strom- 
und Pelletpreise zu Grunde gelegt. Die Jahresar-
beitszahl der Luft-Wärmepumpe wurde mit 3,2 und 
die der Erd-Wärmepumpe mit 4,2 hinterlegt. Für die 
jährlichen Gas- und Strompreissteigerungen wurden 
jeweils 4 % angenommen. Die Solarkollektorfläche  
wurde mit 7 m2 angesetzt und für die Preissteige- 
rungen, Abgasverluste und den CO2-Emissionen der  
Systeme wurden Erfahrungswerte angenommen.

Investitionskosten

Ausgegangen wird von einer ca. 30 Jahre alten Gas-
heizung. Als erste Modernisierungsvariante wird der 
Austausch durch ein Gasbrennwertgerät betrachtet. 
Als zweite Möglichkeit zusätzlich zum neuen Brenn-
wertgerät der Einbau von 7 m2 Solarthermiepanels. 

Die dritte Variante ist die komplette Ablösung der 
Gasheizung durch eine Luft-Wärmepumpe. Die vierte 
Variante besteht im Einbau einer Erd-Wärmepumpe 
und die fünfte Variante ist dann eine Pelletanlage. 
In der Graphik werden jeweils die Investitionskosten  
sowie die derzeitige Förderung angegeben.

Jährliche Betriebskosten

Jetzt werden die jährlichen Betriebskosten bestehend 
aus Brennstoff-, Wartungs- und Schornsteinfeger-
kosten betrachtet. Eine erste Möglichkeit, Energie zu 
sparen, ist die Durchführung eines hydraulischen Ab-
gleichs, der ca. 1.000 € kostet und für bis zu 10 % Ener-
gieeinsparung sorgen kann. Der Abgleich ist ebenfalls 
förderfähig. Eine Luft-Wärmepumpe ebenso wie eine 
Pelletanlage haben nur ca. 50 % der Betriebskosten 
im Vergleich zur alten Anlage. Am meisten spart man 
mit einer Erd-Wärmepumpe, deren Installation aller-
dings kosten- und platzaufwändiger ist. Größer ist na-
türlich die Ersparnis, wenn man zusätzlich den Strom 
aus einer eigenen Photovoltaikanlage nutzen kann.

Kosten einer Heizungssanierung (EUR)

Gas- 
Brennwert

Investition Förderung

Gas-Hybrid 
mit Solar- 
thermie

Luft- 
wärme- 
pumpe

Erd- 
wärme- 
pumpe

Pellets

11.500

18.200

7.800

0

12.675
16.900 15.600

6.825

9.100
8.400

Betriebskosten über 20 Jahre (EUR)

Alte  
Anlage

Hydrau- 
lischer 

Abgleich

Gas- 
Brenn- 
wert

Gas- 
Hybrid 

mit Solar- 
thermie

Luft- 
Wärme- 
pumpe

Erd- 
Wärme- 
pumpe

Pellets

95.736 86.833 80.422
64.489

49.621 41.035 49.208



Seite 15BÜRGERKRAFT & SOLAWI Isartal informieren  I  Herbst 2023

CO2-Emissionen in 20 Jahren (kg)

Gas- 
Brennwert

Gas-Hybrid 
mit Solar- 
thermie

Luft- 
wärme- 
pumpe

Erd- 
wärme- 
pumpe

Pellets

92.000

67.000
51.926

39.563

11.155

Die höchsten Einsparungen 
hat die Erdwärmepumpe mit 
55.000 €. Die Pelletanlage hat 
ähnliche Investitionskosten  
wie die Erd-Wärmepumpe, 
aber weniger Einsparungen  
in 20 Jahren.

CO2-Emissionen

Das Gasbrennwertgerät erzeugt 92 Tonnen CO2 in den 
nächsten 20 Jahren. Mit einer Luft- oder Erdwärme-
pumpe kann man diese Emissionen um mehr als 50 % 
reduzieren. Bei der Pelletanlage verringert sich der 
CO2 Ausstoß ebenfalls erheblich. Allerdings werden 
hier die Emissionen durch die Verbrennung der Pellets 
nicht berücksichtigt. Die gegenwärtige Betrachtungs-
weise betrachtet deren Verbrennung als CO2 neutral, 
da es sich bei Holz um einen nachwachsenden Roh-
stoff handelt. Hier tauchen also nur die Emissionen 
verursacht durch Transporte und die Herstellung der 
Anlage auf.

Gesamtfazit

Für das Gasbrennwertgerät fallen die niedrigsten  
Investitionskosten an. Aber dafür sind die Einsparun-
gen mit 15.000 € im Vergleich zum alten Gerät über 20 
Jahre auch nicht erheblich. Die Gashybridanlage kostet  
zwar 7.000 € mehr, spart aber bereits das Doppelte, 
nämlich 30.000 € in 20 Jahren. Die Luftwärmepumpe, 
die ähnliche Investitionskosten (bei Berücksichtigung 
der Förderung) hat wie die Gasbrennwertanlage, er-
zielt mit 46.000 € schon wesentlich höhere Einspa-
rungen. 

https://shk-info.de/heizsysteme-im-vergleich/
 
https://youtu.be/068VR2DoNrE

Klaus Wandel 
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AGRARWENDE

Wie stellt sich der NABU eine 
sinnvolle Agrarförderung vor?

Da ich mich zu wenig damit auskenne, gebe ich hier 
die aus meiner Sicht gut nachvollziehbare Vorstellung 
des NABU zu einer sinnvollen Agrarförderung wieder.  
Als SOLAWI Isartal eG haben wir nur einmal im Jahr 
damit zu tun, rechtzeitig den Förderantrag für öko-
logische Landwirtschaft beim bayerischen Landwirt-
schaftsministerium zu stellen. Mit dieser Förderung 
können wir momentan zumindest ca. ein Drittel unse-
rer Pachtkosten begleichen.

Hier der Text des NABU: 

„Die Förderung einer Landwirtschaft, die mit Steuer-
geldern unterstützt wird, muss sich unserer Meinung 
nach am Gemeinwohl orientieren. Denn die Art und 
Weise, wie das Land bewirtschaftet wird, hat großen 
Einfluss auf viele Dinge, die auch direkt die Gesell-
schaft betreffen: Bodengesundheit, die Sauberkeit 
von Grund- und Oberflächenwasser, die Qualität der  
produzierten Lebensmittel, die Biodiversität und  
Gestaltung des ländlichen Raums.

Um die Frage zu beantworten, wie eine Agrarförde-
rung aussehen könnte, die an Leistungen für das Ge-
meinwohl geknüpft ist, gab der NABU im Jahr 2015 
eine Studie in Auftrag, die diese Aspekte untersuchen 
sollte. Vor dem Hintergrund der Studie ‚Fit, fair und 
nachhaltig: Vorschläge für eine neue Agrarpolitik‘ 
entwickelten wir ein zukunftsfähiges und sinnvolles 
Fördermodell für die Landwirtschaft, das ab 2021 die 
Gemeinsame Agrarpolitik (GAP) der EU ab 2021 voll-
ständig ersetzen sollte.

An die Stelle der GAP muss eine neue Ernährungs- 
und Landnutzungspolitik treten, die bis 2030 folgende  
Ziele umsetzt:
• den Aufbau einer nachhaltigen Lebensmittel- 

produktion, die sich langfristig selbst trägt,  
hohen Umwelt- und Tierschutzstandards  
genügt und faire Preise erzielt,

• die attraktive Honorierung von konkreten  
Naturschutzleistungen von Landnutzern  
und anderen Akteuren,

• die ausreichende finanzielle Ausstattung der 
EU-Naturschutzrichtlinien, damit sie effektiv  
umgesetzt werden können,

• die Mitgestaltung dieser Politik durch alle rele-
vanten politischen Akteure, die ein Interesse an 
einem lebendigen ländlichen Raum, einer intak-
ten Umwelt, Entwicklungschancen außerhalb 
Europas und gesunden Lebensmitteln haben.“

Wer sich weiter in das Thema einlesen will, folgt bitte 
dem Link auf die Seiten des NABU.
Quelle: https://www.nabu.de/natur-und-landschaft/
landnutzung/landwirtschaft/agrarpolitik/eu-agrarre-
form/24764.html?werbecode=rubrik

Stand heute: Bis 2030 sollen laut Politik 30 % der 
landwirtschaftlichen Flächen ökologischer Landbau  
sein. Wie dieses Ziel erreicht werden soll, wird von 
der Staatsregierung nicht genauer beschrieben.  
Momentan ist der Stand bei deutlich unter 13 % der 
bewirtschafteten Flächen.

Bayerisches Naturschutzgesetz (2021): Ausweitung 
des ökologischen Landbaus bis 2025 auf mindestens 
20 %, bis 2030 auf mindestens 30 % der landwirt-
schaftlich genutzten Fläche. 
Quelle: https://www.lfl.bayern.de/iba/agrarstruk-
tur/279000/index.php

Bemerkung: Die Teilnahme an unserer SOLAWi Isartal  
eG ist die Umsetzung der Agrarwende von unten und 
ein aktives Engagement für eine lebenswerte und gute  
Zukunft. Jede:r von uns kann damit ein klares Zeichen 
für eigenverantwortliches und ökologisches Handeln 
jenseits des politischen Zirkus der Eitelkeiten setzen.

Peter Tilmann
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Optimierung der Stromnetz- 
Nutzung auf spanisch

Die Herausforderungen für das deutsche Stromnetz 
sind riesig und Maßnahmen zur Entlastung sind drin-
gend notwendig.

Warum schaffen es unsere Stromanbieter und Netz-
betreiber nicht, ganz einfach für Entlastungen zu 
sorgen? Zum Beispiel, indem sie die Bürger auf die 
starken Stromverbraucher im Haushalt aufmerksam 
machen oder die Leute animieren, ihren Strom mög-
lichst zu bestimmten Zeiten zu verbrauchen, um das 
Netz zu entlasten. 

Im Ausland, wie zum Beispiel in Spanien, wird dies 
gemacht und damit werden die Bürger zu Einspa-
rungen und für eine optimale Netznutzung ange-
regt. In Deutschland sind die komplexen Normen und 
die Bürokratie sicherlich ein Faktor, der die schnelle  
Umsetzung solcher Maßnahmen erschwert.

Jeder spanische Haushalt bekommt monatlich eine 
graphische Auswertung über seinen Stromverbrauch. 
Eine solche Visualisierung hilft den Bürgern, ihren 
Verbrauch zu optimieren und in erneuerbare Energien  
z.B. mit Photovoltaik zu investieren. Dies wäre in 
Deutschland ebenfalls eine sinnvolle Maßnahme, um 
die Netzbelastung zu reduzieren und den Übergang 
zu nachhaltigeren Energiequellen zu beschleunigen.

Grafik monatlicher Stromverbrauch:
 
Es ist wichtig, dass die Bürger auf einfache Weise In-
formationen über ihren Stromverbrauch erhalten und 
Möglichkeiten zur Reduzierung oder Verschiebung 
ihres Verbrauchs in Spitzenzeiten erkennen können. 
Dies kann letztendlich dazu beitragen, Strom zu spa-
ren, das Stromnetz insgesamt effizienter zu nutzen 
und die Nachfrage zu glätten. 

Diese Auswertungen erhält jede:r spanische  
Verbraucher:in:

Blau: Heizung Klimaanlage Rot: Kühlschrank  

Dunkelblau: immer im Betrieb  Mittelblau: Küche   

Grün: Waschmaschine, Spülmaschine etc. 
  
Marcel Tonnar

Willkommen auf  
dem BURLEINHOF!

 
 
 
 
 
 

Unser Angebot:  
Bio-Eier; Bio-Eierlikör; Bio-Nudeln; Bio-Ochsenfleisch;  
Bio-Suppenhühner; immer wieder neue und wechselnde  
Produkte im Automaten 
Hofladen: Schmankerlautomat:   
Dorfstraße 17 Wolfratshauserstraße 2,  
82057 Icking/ 82057 Icking/Dorfen (direkt  
Attenhausen am Feuerwehrhaus Dorfen)
Öffnungszeiten Hofladen:   
Der Hofladen hat ab dem 20.10.2023 jeden Freitag von  
09.00 bis 12.30 Uhr und von 13.30 bis 17.00 Uhr geöffnet 
Öffnungszeiten Automat: 24/7 h

Bioland Burleinhof
Höllgraben 1, 82057 Icking
Tel: 0152 56275466, Email: janaburlein@web.de 
Instagram: bioland.burleinhof, Web: burleinhof.jimdosite.com 
Außerhalb einer Fleischaktion gerne einfach per Mail oder 
Whatsapp melden!
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Dem Boden auf den  
Grund gehen. 
Wie die SOLAWI ihren Boden kennenlernt und pflegt.

Der Boden ist die wichtigste Ressource für den Land-
wirt – um nicht zu sagen für uns Menschen, denn er er-
nährt uns. Jeder, der Boden bewirtschaftet, kann durch  
besseres Bodenverständnis sehr viel zu seinem Schutz 
und seiner Gesundung beitragen, und damit auch et-
was für Klima- und Biodiversität in seiner Region tun. 
Genau darum geht es der SOLAWI Isartal: eine Agrar-
wende im Sinne von Ressourcenschonung und sozial- 
verträglichem und ökologisch nachhaltigem Anbau. 

Deswegen wird bei der SOLAWI Isartal viel über den 
Boden gesprochen, diskutiert, mit ihm gearbeitet und 
gerungen. 
• Regelmäßige Bodenproben prüfen den Aufbau 

des Humus und die Voraussetzungen für den 
Ackerbau.

• Die Gärtner verfolgen mit professionellem Blick 
die Wetterbedingungen, ihre Auswirkung auf den 
Boden und beziehen dies in die Planung ein,  
von Aussaat, Pflanzung, Pflege und Ernte.

• Anbaumethoden sind so gewählt, dass der Hu-
mus aufgebaut und das Bodenleben gefördert 
wird.

• Regelmäßige Besuche bei anderen Solawis  
dienen dem Austausch von Erfahrungen,  
so dass man voneinander lernt.

• Veranstaltungen und Führungen auf dem  
Acker beschäftigen sich mit dem Boden, seiner 
Zusammensetzung und seinen Bewohnern.

Bodenleben und Boden erleben

Am Samstag, den 29.07.2023 analysierten Interessierte  
gemeinsam mit der Bodenkundlerin Ruth Mahla den  
Ackerboden der SOLAWI Isartal. Ziel ist es nicht nur, 
Erkenntnisse für den Anbau auf unserem Acker zu ge-
winnen, sondern auch bei Laien das Verständnis dafür 
zu wecken, aus was der Boden besteht, was in ihm in 
der Landwirtschaft passiert und welche Zusammen-
hänge zwischen Bodenbewohnern, Anbaumethoden, 
Nährstoffen in unseren Lebensmitteln und klima- 
freundlichem Anbau bestehen. 

Weitere Termine sind in Planung, auch zum Thema 
Humus und Kompost. 

Die erfahrene Bodenkundlerin und Gartenpädagogin 
führte im Workshop durch die Bodenuntersuchung 
mit den einfachen Mitteln im Bodenkoffer. Die erlern-
ten Methoden lassen sich auch im eigenen Garten 
anwenden. Unsere Bodenstruktur haben wir z.B. in  
einem Filter und einem Versickerungsring getestet 
und herausgefunden, dass wir auf dem Acker eine 
gute Bodenstruktur haben. Es könnte noch etwas 
mehr Humus im Boden eingelagert sein, aber ansons-
ten haben wir wirklich Glück gehabt mit unserem 
Acker, und das trotz konventioneller Landwirtschaft 
vor uns. Weitere Versuche wie Schwemmproben und 
das Kennenlernen der Bewohner unseres Bodens 
rundeten das Erlebnis ab.

Bodenbeobachtungen im Acker-Alltag

Klar, wer auf’s Feld kommt, der hat sofort mit dem  
Boden zu tun: Wie riecht’s denn hier? Sinkt man 
bei jedem Schritt ein, oder ist der Boden hart und  
trocken? Wie viele große Steine müssen wir beim  
Einpflanzen zur Seite räumen? Und und und..

In der SOLAWI wollen wir Regenerative Landwirt-
schaft betreiben. Das heißt, dass wir die Lebewesen, 
die im Boden leben – von Regenwürmern bis hin zu 
Bakterien und Pilzen – hegen und pflegen. Denn ein 
gesundes vielfältiges Bodenleben baut aus den Mine- 
ralien (Sand, Schluff und Ton) und dem Humus  
(Organische Anteile) eine stabile und gleichzeitig 
poröse Bodenstruktur auf. 

Man nennt das Lebendverbauung. Je besser die  
Bodenkrümelstruktur, desto mehr Wasser und Luft 
kann der Boden aufnehmen und desto besser Nähr-
stoffe halten und zur Verfügung stellen. 

Bodenkundler:innen (Bildrechte: Estelle Hower-Tilmann)
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Wir beobachten das Wetter und freuen uns, wenn 
der Boden nach einer Durststrecke wieder genug Re-
genwasser bekommt und genug Zeit, es auch aufzu-
nehmen. Zu viel des guten Wassers führt sonst auch 
wieder zu Nährstoff-Auswaschung und Luftmangel. 
Ein guter Grund für unsere Agroforstwirtschaft. Denn 
die Bäume und Sträucher helfen dem Boden unter an-
derem das Wasser aufzunehmen und zu halten. Au-
ßerdem fördert es das Bodenleben, das z.B. hilft, den 
Boden zu durchlüften. Nicht zuletzt achten wir sehr 
genau darauf, was unsere Anbaumethoden ‚bringen‘. 
Wir experimentieren aktuell mit der Dammkultur und 
nutzen den Turiel-Pflug für eine schonende Boden- 
bearbeitung. 

Damit aber nicht genug: Im Juli 2023 haben wir einige  
Pflanzreihen mit verschiedenen Anbaumethoden ne- 
beneinander angelegt, um so den direkten Vergleich 
zu haben. In der Mitte zwei Reihen Dammkultur mit 
90er Dämmen (wie bisher in diesem Jahr), rechts drei 
Reihen Dammkultur mit 60er-Dämmen und 50 % mehr 
Pflanzen, links ebenfalls 50 % mehr Pflanzen, aber vier- 
reihig mit mehr Abstand in der Reihe auf einem Flach-
beet (statt Dammkulur).

Die Unterschiede werden z.B. erkennbar machen, wie  
die Pflanzen unterschiedlich wachsen, das Wasser 
halten, wie sich das Bodenleben entwickelt, aber auch 
wie leicht die Pflege und Ernte von der Hand geht. 

Eva Weigell

 

Drei gute Nachrichten  
für PV-Anlagen Betreiber
Es gibt tatsächlich gleich drei gute Nachrichten  
aus Berlin für PV-Anlagenbetreiber, die ab Januar 
2023 eine solche installiert haben oder dies planen. 
Denn mit dem Jahressteuergesetz 2022 wurden 
folgende steuerliche und bürokratische Hürden  
abgeschafft:
0 % Mehrwertsteuer
Bei der Anschaffung bzw. Installation von PV-Anlagen  
(PVA) bis 30 kWp ab 01.01.23 wird keine Umsatz-
steuer (USt) = Mehrwertsteuer mehr erhoben, wenn  
die Anlage auf oder in der Nähe installiert ist von:
• Wohnhäuser inkl. Nebengebäuden
• öffentlichen Gebäuden
• Gebäuden, die für dem Gemeinwohl  

dienende Tätigkeiten genutzt werden. 
Die USt-Nullregelung gilt für Solarmodule, Speicher, 
Wechselrichter, Dachhalterungen, Energiemanage-
ment-Systeme, Solarkabel, Einspeisesteckdosen, 
Funk-Rundsteuerungsempfänger sowie Backup- 
Boxen und Einrichtungen, die der Notstromver-
sorgung dienen. Ebenso fallen Reparaturen ab 
2023 unter die Steuererleichterung, wenn damit 
die Lieferung von Ersatzteilen bzw. Solarmodulen 
verbunden ist.
0 € Einkommenssteuer (ESt)
Betreiber von Anlagen bis 30 kWp sind ab 2023 
von der Einkommenssteuer befreit für Einnahmen 
aus der Stromerzeugung. Zudem dürfen jetzt auch 
Lohnsteuerhilfevereine die Einkommenssteuer- 
erklärung für die PVA-Betreiber erstellen.
0 € ESt gilt rückwirkend auch für 2022
Die ESt-Nullregelung darf rückwirkend für das ganze  
Jahr 2022 angewendet werden, und zwar unab- 
hängig davon, wofür der erzeugte Strom ver-
wendet wird: Einspeisung ins Netz, Laden E-Auto  
oder häusliche Stromnutzung von Mieter:innen.  
Die ESt-Nullregelung gilt auch für PV Anlagen  
bis 30 kWp auf Gewerbeimmobilien sowie Mehr- 
familienhäusern bis zu einer Leistung von 15 kWp  
pro Einheit. 

Klingt nach Startschuss für Ihre häusliche Energie-
wende, oder?

Jutta Scholz

Gut Ingold

Landwirtschaft 
Hofladen  
Erlebnisbauernhof

Beigarten 1
82064 Straßlach
T: 08170 925492
www.gut-ingold.de

Öffnungszeiten: 
Freitag  9 bis 18 Uhr
Samstag  9 bis 13 Uhr

• Rindfleisch aus  
eigener Mutter- 
kuhhaltung

• Saisonal  
hofeigenens  
Schweinefleisch

• Geflügel
• Streuobstanbau
• Produkte regionaler 

Partnerbetriebe
• Imbissangebot im 

Laden

0 % Mehrwertsteuer

0 € Einkommenssteuer (ESt)

0 € Est gilt rückwirkend auch für 2022
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Umstieg auf regenerative Energie- 
quellen in Mehrfamilienhäusern 
– ein Erfahrungsbericht

Die CO2-Emissionen von Gebäuden tragen erheblich 
zur Verschärfung der Klimakrise bei. Ein Umstieg auf 
regenerative Energiequellen ist notwendig. Das ist bei 
Einfamilienhäusern relativ einfach, da der Eigentümer 
entscheidet und dann umsetzt. Viele Menschen leben 
aber in Mehrfamilienhäusern. Wer kümmert sich hier 
um die Nutzung von regenerativen Energiequellen?

Im Jahr 2021 hatte ich mir vorgenommen, in unse-
rem Mehrfamilienhaus den Umstieg auf regenerative 
Energiequellen anzustoßen. Mit sechs Eigentümern 
sollte es zügig zu schaffen sein – dachte ich. Weit 
gefehlt: im Jahr 2024 werden wir an die Erdwärme 
Grünwald angeschlossen und beenden damit die 
Verbrennung fossiler Energieträger, in unserem Fall 
Erdgas. Bei Strom ist bedauerlicherweise noch keine 
konsensfähige Lösung in Sicht. 

Folgende Erfahrungen für Hausbesitzer in ähnlicher  
Situation gebe ich gerne weiter:

• Frühzeitig mit der Meinungsbildung in der Eigen-
tümergemeinschaft beginnen: man kann nicht 
davon ausgehen, dass alle schon ein ausgepräg-
tes Umweltbewusstsein haben. Es braucht Zeit, 
bis manche Beteiligte erkennen, dass sie selbst 
einen Beitrag leisten müssen, um CO2-Emissio-
nen zu senken. 

• Unterschiedliche Interessenslagen in der Eigen- 
tümergemeinschaft erkennen: es gibt Eigen- 
tümer, die rein finanzielle Interessen verfolgen. 

• Die Klimakrise spielt bei ihnen nur eine nachran-
gige oder gar keine Rolle. Dies trifft insbesondere 
auf Eigentümer zu, die ihre Wohnung vermietet 
und primär ein kurzfristiges Renditeinteresse  
haben. Denn die Energiekosten tragen ohnehin 
die Mieter und sind dem Vermieter somit egal. 

• Ein oder mehrere Eigentümer müssen die  
Treiberrolle übernehmen: um die Mehrheit  
der Eigentümergemeinschaft zu überzeugen,  
müssen faktenbasiertes Basiswissen und  
Argumentationsketten aufgebaut werden. 

• Dabei ist es hilfreich einen Energieberater als 
neutrale Instanz hinzuzuziehen und auch in die 
Eigentümerversammlung einzuladen. Haus- 
verwaltungen sind in einer passiven Rolle. Sie 
setzen das um, was sie von den Eigentümern  
als klaren Auftrag erhalten. 

• Sich nicht einschüchtern lassen: es kann durch- 
aus passieren, dass man als ‚ideologisch‘ bezeich-
net wird, wenn man Umweltthemen anspricht. 
Es gab anfangs sogar Akteure, die behauptet 
haben, Gas sei zukunftssicher und die Preise 
würden fallen. Die Marktentwicklung der letzten 
zwei Jahre hat uns eines Besseren belehrt. 

• Auf die Interessen von renditeorientierten Eigen-
tümern eingehen: der Umstieg auf Erdwärme 
wird gefördert, die Kosten sind überschaubar. 
Dafür bekommt man Versorgungssicherheit und 
eine Steigerung des Immobilienwertes. 

• Zunächst die Umstellung der Wärmeerzeugung, 
dann erst das Thema Photovoltaik angehen: 
bei der Erzeugung von Wärme für Heizung und 
Wasser sitzen die Eigentümer bei einer Zentral-
heizung im selben Boot und müssen sich für eine 
gemeinsame Lösung entscheiden. 

Beim Strom ist das anders. Jeder Bewohner des Mehr-
familienhauses kann selbst einen Anbieter wählen, 
der den Strom aus regenerativen Quellen erzeugt. 
Eine gemeinschaftliche Photovoltaik ist ein nicht zu 
unterschätzendes Thema, da es unterschiedliche  
Modelle im Markt gibt. Diese gilt es aus finanzieller, 
technischer und steuerrechtlicher Sicht zu bewerten. 

Regenerative Energiequellen (Bildrechte: Adobe Stock)



Seite 21BÜRGERKRAFT & SOLAWI Isartal informieren  I  Herbst 2023

Mein Fazit: 
Maßnahmen zur Senkung von CO2-Emissionen in 
Mehrfamilienhäusern umzusetzen ist aufgrund der 
unterschiedlichen Interessen nicht einfach. Für die 
Konsensbildung und Beschlussfassung in Eigentümer-
gemeinschaften wird Zeit und Durchhaltevermögen 
benötigt. Aber es lohnt sich, weil wir dadurch einen 
wichtigen Beitrag für den Erhalt der Lebensgrund- 
lagen auf unserem Planeten leisten. 

Dr.-Ing. Helmut Meitner

 
AUS DER REGION

Willkommen auf dem Ludwehof

Wer vom Starnberger See oder Münsing nach Degern- 
dorf reinfährt in die Dorfstrasse, sieht schon den  
Hinweis auf den Hofladen der Familie Holzer im  
Ludwehof. 

Die Familie Annelies und Josef Holzer mit Sohn Joseph 
und Schwiegertochter Katharina bewirtschaften im 
Familienbetrieb den Hof mit aktuell 26 Milchkühen. 
Das saftige Gras fressen die Tiere auf der Weide Rich-
tung Bolzwang. Dadurch ist hin und wieder die Straße  
für den ‚Arbeitsweg‘ gesperrt. 

Vor 25 Jahren beschloss die Familie, den Hof nach 
Naturland Richtlinien zu führen. Als nächster Schritt 
wurde vor 11 Jahren auf Heumilch umgestellt

Wer auf den Hof kommt, sieht eine liebevoll deko-
rierte Holzhütte und kann Platz nehmen für eine 
schattige Ruhepause unter Bäumen. Ideal für Radler  
oder Spaziergänger gibt es sogar einen Kaffee aus der 
Maschine und auch mal einen Keks dazu. Man merkt 
hier, dass der Hof mit Umsicht und Verständnis für Tier 
und Natur geführt wird. Das Angebot in der Kühlung 
bietet Heumilch und Erzeugnisse wie Joghurt, Molke, 
Feta, Frischkäse und Quark. Aktuell gibt es drei ver-
schiedene Käsesorten, eine Sortenerweiterung ist ge-
plant. Weitere Gaumengenüsse sind auch in Planung. 

Im Gefrierfach ist ein abwechslungsreiches Fleisch- 
angebot. Abgerundet wird dies durch hauseigene  
Marmeladen oder Kräutersalze, Kartoffeln, Eier,  
Honig, auch mal ein Gebäck und ein Schmankerl fürs 
Hirn als ‚Buch zum Innehalten‘. Und wenn mal was 
fehlt, dann kann man gerne bei der Haustür läuten 
und nachfragen. Vielleicht kennen die Solawisti die 
Annelies schon von gemeinsamen Veranstaltungen, 
denn auch dort ist die Bäuerin engagiert. Ein lohnens-
werter Ausflug ‚downtown nach Degerndorf‘!

Petra Reinecke

Auf geht‘s zum Ludwehof 
Familie Holzer 
Dorfstraße 9 
82541 Münsing-Degerndorf 
T: 0157 32808089 
katharinaholzer@protonmail.com

Holzhütte (Bildrechte: Ludwehof)

Käseangebot (Bildrechte: Ludwehof)
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Was sagt eigentlich  
ChatGPT dazu?

Künstliche Intelligenz (KI) und eine Agrarwende hin zu  
traditionellen Anbaumethoden – was bitte hat das 
miteinander zu tun? Momentan wird uns die KI 
bei der praktischen Arbeit auf dem Acker oder bei 
der Organisation der SOLAWI Isartal kaum nütz-
lich sein. Aber wir wollten wissen, ob uns ChatGPT  
https://chat.openai.com in Zukunft bei der Recherche 
zu diesem Informationsheft unterstützen kann und 
haben dort mal nachgefragt. 

1. Frage: Was ist ChatGPT 

CGPT: 
„Hallo! ChatGPT ist ein fortschrittliches KI-Modell, das 
entwickelt wurde, um menschenähnliche Konversa- 
tionen zu führen. (…) ChatGPT kann in verschiedenen  
Anwendungen eingesetzt werden, wie zum Beispiel 
beim Beantworten von Fragen, beim Unterstützen 
von Benutzern bei Problemlösungen oder einfach 
beim Plaudern (...). 

(...) Wie kann ich Ihnen weiterhelfen?“(….) „Als KI- 
Modell ist ChatGPT nicht perfekt und kann gelegent-
lich Fehler machen.“ 

 
 

2. Frage: Was ist regenerative Landwirtschaft?

CGPT:  
“Die ‚regenerative Landwirtschaft‘ ist ein Ansatz zur 
Bewirtschaftung von landwirtschaftlichen Flächen, 
der darauf abzielt, die Gesundheit und Fruchtbarkeit 
des Bodens zu verbessern, die Biodiversität zu för-
dern, ökologische Systeme wiederherzustellen und 
gleichzeitig nachhaltige Erträge zu erzielen. 

Im Zentrum dieses Ansatzes stehen die Ideen der Boden- 
regeneration, des ökologischen Gleichgewichts und 
der langfristigen Nachhaltigkeit. Die Merkmale der  
regenerativen Landwirtschaft umfassen:

Bodenregeneration: Regenerative Landwirtschaft 
legt einen starken Schwerpunkt auf die Pflege und 
Wiederherstellung der Bodengesundheit. 

Wir denken in Generationen,

nicht in Quartalen.
Was einer nicht schafft, das schaffen viele! 
Das gilt für uns auch im Blick auf ökologische Nachhaltigkeit. Daher 
engagieren wir uns schon seit vielen Jahren mit verschiedenen lokalen 
Projekten im Klimaschutz. Das Ziel: Selbst aktiv einen Beitrag leisten 
und bei Jung und Alt ein Bewusstsein für die Umwelt schaffen. 

rileg.de

Illustration Künstliche Intelligenz (Bildrechte: Adobe Stock)
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Dies wird oft durch Praktiken wie minimalen oder 
keinen Bodenumbruch, die Anwendung von Kompost  
und organischem Material, die Anpflanzung von  
Zwischenfrüchten und das Mulchen erreicht. Diese 
Maßnahmen tragen zur Erhaltung der Bodenstruktur, 
zur Förderung von Mikroorganismen und zur Erhö-
hung der organischen Materie im Boden bei.

Natürliche Schädlingsbekämpfung: Anstatt auf che-
mische Pestizide zu setzen, nutzt die regenerative  
Landwirtschaft natürliche Schädlingsbekämpfungs- 
Mechanismen. Das Einbringen von nützlichen Insek-
ten, die Förderung von Vögeln und die Auswahl von 
Pflanzen, die natürliche Feinde von Schädlingen anzie-
hen, sind Beispiele für diese Praktiken.

Ökosystem-Wiederherstellung: Regenerative Land-
wirtschaft strebt danach, Ökosysteme auf land-
wirtschaftlichen Flächen wiederherzustellen und zu 
fördern. Dies kann die Anpflanzung von Hecken, die 
Schaffung von Lebensräumen für Wildtiere und die 
Erhaltung von natürlichen Lebensräumen umfassen.

Mach mit bei der Agrarwende!

Unterstütze aktiv den Klima-  
und Artenschutz!

Sichere Dir Deine Gemüse-Kiste  
ab der Saison 2024 - JETZT -

und genieße regionales und  
saisonales Bio-Gemüse!

Oder hab einfach Spaß bei unseren  
Aktivitäten als Fördermitglied!

Wir freuen uns auf Dich!
 
 
 
www.solawi-isartal.de 
T: 0172 356 73 71 (Verwaltung)

Zusammenarbeit mit der Natur: Anstatt gegen die 
Natur zu arbeiten, versucht die regenerative Land-
wirtschaft mit natürlichen Prozessen und Zyklen im 
Ökosystem zu arbeiten.

Regenerative Landwirtschaft zielt darauf ab, land-
wirtschaftliche Systeme widerstandsfähiger gegen 
Klimaextreme, Ressourcenknappheit und Umwelt- 
belastungen zu machen. Es geht darum, eine nachhal-
tige Nahrungsproduktion zu gewährleisten, während 
gleichzeitig die Umwelt geschützt und regeneriert 
wird. Dieser Ansatz kann zur Verbesserung der Boden- 
qualität, zur Verringerung der Abhängigkeit von  
externen Inputs und zur Förderung einer nachhaltigen 
Ernährung beitragen.”

Kommentar unseres Klimawandel-Experten Dipl-Phys 
Klaus Wandel: „Ich hätte es nicht besser schreiben 
können“.

„Und wir sagen: Test bestanden!“

Peter Tilmann
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